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EINe umfassende Ildung un Ausbildung vVorn mächst SEINE Situation, \A T SIE sich Im beruflichen
Jungen ens  en, die sich auf cdas Berufsle- Schulwesen zeigt, kurz darstellen, n eInen ZW@I-

ten Schritt ausführlicher auf Clie esonde-en vorbereiten Oder SCHON darın stehen, [ E1S-
tel DZW. eilsten kann, wird ‚VoN außen‘ kaum rer dicdaktischen Herausforderungen eingehen
wahrgenommen. Ähber selbst ‚von Innen”, cdas und schließlich, drittens, Perspektiven und CSI-
el vVorn zahlreichen Arbeitgebenden, Äus- derate enennen, Clie für den beruflichen Relligi- &)  NDildenden, Kolleginnen un ollegen n den Onsunterricht zukünftig relevant SInNd.'
Betrieben, calhbst vVorn Religionsliehrerinnen
un - ehrern allgemeinbildenden Schulen

/Zur Sıtuation desIS hın zur wissenschaftlichen Religionspä-
agogıik, wird ıe XISTEeNZ un Bedeutung Religionsunterrichts
des Religionsunterrichts berufsbildenden berufsbildenden chulen
Schulen tendenziel| unterschätztn- Während cdas allgemeinbildende Schulwesen
üuber cstellt Er aufgrun der Meterogenitat der Uurc EINe rolatıve Beharrlichkeit un Verände-
Lerngruppen, der l versitat vVorn unterrichtli- rungsresistenz gekennzeichnet ISt, Dilden sich
chen FOrmen un aufgrun der Verortung Im
Spannungsfeld zwischen religlöser Ildung, Zum allgemeinen UÜberbilick ciehe die Handbücher
RBeruf un Gesellschaft en höchst Interessan- zu Religionsunterricht den Berufsschulen, die

cEIT ZWEI Jahrzehnten erschienen cSInd ( OomenIus In-Les un gesellschaftlich ralevantes rellgions-
Dadagogisches Fald cdar ugleic Iıst /

stitut/Gesellschaft FÜr Refigionspädagogik/ Deutscher
Katechetenverein (Hg.) an  UC| Religionsunterrichtdass ab dem | ebensalter vVorn Jahren mehr Derutfsbildenden chulen, Neukirchen-Vluyn 199/;

Jugenaliche un Junge Hrwachsene Im eruf- — AL Neuauflage: Gesellscha FÜr Refigionspädago-
gik/Deutscher Katechetenverein (Hg.) Neues Hand-Ichen als Im allgemeinbildenden Schulwesen
Duch Religionsunterricht Derutsbildenden chulen,anzutreffen SsInd Und auch für die beruflichen Neukirchen-Viuyn 2005, Derzeit ira En VOÖl-

Schulen gilt Artiıkel 7I des Grundgesetzes, Ig MEU erarbeitetes anı  UC| Tür 201 vorbereitet
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wonach Religionsunterricht ein ordentliches 
Lehrfach darstellt. 

Der folgende Beitrag versucht den Religions-
unterricht an berufsbildenden Schulen ins Licht 
der Aufmerksamkeit zu rücken, indem wir zu-
nächst seine Situation, wie sie sich im beruflichen 
Schulwesen zeigt, kurz darstellen, in einem zwei-
ten Schritt etwas ausführlicher auf die besonde-
ren didaktischen Herausforderungen eingehen 
und schließlich, drittens, Perspektiven und Desi-
derate benennen, die für den beruflichen Religi-
onsunterricht zukünftig relevant sind.1

1.  Zur Situation des  
 Religionsunterrichts an  
 berufsbildenden Schulen
Während das allgemeinbildende Schulwesen 
durch eine relative Beharrlichkeit und Ver än de-
rungs  resistenz gekennzeichnet ist, bilden sich 

1 Zum allgemeinen Überblick siehe die Handbücher 
zum Religionsunterricht an den Berufsschulen, die 
seit zwei Jahrzehnten erschienen sind: Comenius In­
stitut / Gesellschaft für Religionspäda gogik / Deutscher 
Katechetenverein (Hg.): Handbuch Religionsunterricht 
an berufsbildenden Schulen, Neukirchen-Vluyn 1997; 
Erw. Neuauflage: Gesellschaft für Religionspädago­
gik / Deutscher Katechetenverein (Hg.): Neues Hand-
buch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, 
Neukirchen-Vluyn 2005, 22006. – Derzeit wird ein völ-
lig neu erarbeitetes Handbuch für 2017 vorbereitet.

Hinführung 
Der Religionsunterricht an berufsbildenden 
Schulen führt in der Öffentlichkeit ein Schat-
tendasein. Dass es ihn überhaupt gibt, welche 
Potentiale er hat und welchen Beitrag er für 
eine umfassende Bildung und Ausbildung von 
jungen Menschen, die sich auf das Berufsle-
ben vorbereiten oder schon darin stehen, leis-
tet bzw. leisten kann, wird ‚von außen‘ kaum 
wahrgenommen. Aber selbst ‚von innen‘, das 
heißt von zahlreichen Arbeitgebenden, Aus-
bildenden, Kolleginnen und Kollegen in den 
Betrieben, selbst von Religionslehrerinnen 
und -lehrern an allgemeinbildenden Schulen 
bis hin zur wissenschaftlichen Religionspä-
dagogik, wird die Existenz und Bedeutung 
des Religionsunterrichts an berufsbildenden 
Schulen tendenziell unterschätzt. Demgegen-
über stellt er aufgrund der Heterogenität der 
Lerngruppen, der Diversität von unterrichtli-
chen Formen und aufgrund der Verortung im 
Spannungsfeld zwischen religiöser Bildung, 
Beruf und Gesellschaft ein höchst interessan-
tes und gesellschaftlich relevantes religions-
pädagogisches Feld dar. Zugleich ist zu sagen, 
dass ab dem Lebensalter von 16 Jahren mehr 
Jugendliche und junge Erwachsene im beruf-
lichen als im allgemeinbildenden Schulwesen 
anzutreffen sind. Und auch für die beruflichen 
Schulen gilt Artikel 7,3 des Grundgesetzes, 
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gesellschaftliche Entwicklungen Im beruflichen ildung andelt DDer Religionsunterricht cstellt
Schulwesen Innerhalb csahr kurzer /eıt aD, VWWaS sich dieser Herausforderung auf eigene else,
sich sofort auch Im Religionsunterricht De- VWa S Ihn vVorn den melsten allgemeinbildenden
ulliıchen Schulen zeIg Besonders eindrucklich Lehr-Lern-Arrangements unterscheicdet
un rasanıct Ist cdie aktuelle Flüchtlingssituation amı äang für rellgiöse Ildung
als gesellschaftliches anomen n den berufli- Clie atsache der vollen HNd realısierten Religions-
chen Schulen angekommen: 50g. ‚Flüchtlings- mündigkeit /Zwar Ssind Clie | ernenden rachtlich
klassen Oder Berufsvorbereitungsklassen ,ohne n allen gesellschaftlichen Bereichen, auch n
Deutschkenntnisse wurden n Windesaelle AIn- den Schulen, ab dem Geburtstag rellgions-
gerichtet, Schüler/-innen wurden Je mach Ihren mündiIg, ISC Ssind CI aber Im beruflichen
Voraussetzungen ZU auf die hestehenden Schulwesen Urc Ihre zunehmende Unabhän-
Klassen verteilt und zahlreiche Neuzugezogene igkeit Vo FIternhaus und Uurc den Aufbau
ekommen, wenr cdie sprachlichen Oompeten- eigener L ebenshorizonte aufgrun vVorn RBeruf
7ze17) egeben sind, elatıv FasSCcC einen Ausbhil- und Einkommen VIe| taärker Anwalt Ihrer elge-
dungsplatz mern religlösen Entscheidungen. |)as Prinzip der

HIN wellerer gesellschaftlich MÖöchst relevanter echten Freiwilligkeit charakterisiert SOMI den
Aspekt Ist Im beruflichen Schulwesen ebenfalls Religionsunterricht beruflichen Schulen
n spezlieller CISC spuren, mamlich demo- Schüler/-innen Im Religionsunterricht
grafische aktforen UTE en n Deutschland beruflichen Schulen sind außerst heterogen Im
E{Iwa fünf Milllonen Musliime, aber n den berufs- lIc| auf Ozlale Herkunft, familiäre Iindung,
Dildenden Schulen SsInd diese oroportional cahr religlöse, ethnische und mationale Zugehörig-
VIe| zahlreicher vertreten Mmer NOch erreichen keiten, Leistungsstand un Bildungsvorausset-
Schuler/-innen mMIt Migrationshintergrund SI - ZUNgEN. DITZ Hereits erwähnte Meterogenität
iNkant weniger äuflg höhere Schulabschlus- der Lerngruppe Ist SCHON calmt Jahrzehnten annn

Grundkennzeichen beruflicheneswegen chlägt sich auch EINe signifikant Unterrichts,
höhere Geburtenrate dieser Bevölkerungsgrup- während SsIich zahlreichen allgemeinbilden-
el= cahr chnell Im Berufsschulbereich mieder. Mn den Schulen cdas Umfeld etwa SOzla| starke
Stuttgart eträgt der Migrantenantell E{Iwa 0, oder ‚sSozla| schwache Regi Uber Jahrzehnte

als köonstanter Faktor erwelisen kannnD] den Fünhährigen allerdings
HIN entscheidendes ( harakteristikum des Länderspezifische Unterschiede Im lic auf

beruflichen Schulwesens etrifft cdas er der Clie Onkrelie Ausgestaltung des Religionsunter-
Schüler/-innen n der ege! Ssind CI erwachsen richts schlagen sich Im Berufsschulwesen mnoch
Oder fast erwachsen, viele vollenden Im | aufe taärker mlieder als n den brigen Schulen Fun-
der Berufsausbildung cdas LebensjJahr. | Ie- de jerfür Ssind rachtliche Unterschiede, regl0-
SE Faktum Mac cdas | ehren und L ernen n male Besonderheiten der Berufsausbildung un
der Berufsschule einernn Desonderen Feld, Clie ÄAltersstruktur der Lernenden, Clie historisch
ca %S SsIich streng Hrwachsenen- n manchen Regionen als Begründung für Clie

eringe Oder micht gegebene Notwendigkeit,
Religionsunterricht Berufsschulen etab-Vgl LOrenZ, auUs' DITZ Integrationsfrage AaUuUs der

Perspektive der Schulverwaltung. In Biesinger, leren, aufgeführt wurde
FASsAlbert/Schweitzer, Friedrich Gronover, |)ie berufsbildenden Schulen Ssind Uurc EINe

(Hg.) D  n  ı19N Uurc!| religiöse Bildung
Perspektiven zwischen Heruftlicher Bildung un

MMeNSE Diversitat der Bildungsgänge cnara kte-
Isiert, die Eyxirem unterschliedlich strukturiertReligionspädagogik, unster — New York 2012,

1207 Ssind |)ie Rereiche zeIiIcCchnen SsIich UrC| EINe
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gesellschaftliche Entwicklungen im beruflichen 
Schulwesen innerhalb sehr kurzer Zeit ab, was 
sich sofort auch im Religionsunterricht an be-
ruflichen Schulen zeigt. Besonders eindrücklich 
und rasant ist die aktuelle Flüchtlings situa tion 
als gesellschaftliches Phänomen in den berufli-
chen Schulen angekommen: Sog. ‚Flüchtlings-
klassen‘ oder Berufsvorbereitungsklassen ‚ohne 
Deutschkenntnisse‘ wurden in Windes eile ein-
gerichtet, Schüler/-innen wurden je nach ihren 
Voraussetzungen zügig auf die bestehenden 
Klassen verteilt und zahlreiche Neuzugezogene 
bekommen, wenn die sprachlichen Kompeten-
zen gegeben sind, relativ rasch einen Ausbil-
dungsplatz.

Ein weiterer gesellschaftlich höchst relevanter 
Aspekt ist im beruflichen Schulwesen ebenfalls 
in spezieller Weise zu spüren, nämlich demo-
grafische Faktoren. Heute leben in Deutschland 
etwa fünf Millionen Muslime, aber in den berufs-
bildenden Schulen sind diese proportional sehr 
viel zahlreicher vertreten. Immer noch erreichen 
Schüler/-innen mit Migrationshintergrund sig-
nifikant weniger häufig höhere Schulabschlüs-
se. Deswegen schlägt sich auch eine signifikant 
höhere Geburtenrate dieser Bevölkerungsgrup-
pe sehr schnell im Berufsschulbereich nieder. In 
Stuttgart beträgt der Migrantenanteil etwa 40 %, 
bei den unter Fünfjährigen allerdings 64 %.2

Ein entscheidendes Charakteristikum des 
beruflichen Schulwesens betrifft das Alter der 
Schüler/­innen. In der Regel sind sie erwachsen 
oder fast erwachsen, viele vollenden im Laufe 
der Berufsausbildung das 18. Lebensjahr. Die-
ses Faktum macht das Lehren und Lernen in 
der Berufsschule zu einem besonderen Feld, 
da es sich streng genommen um Erwachsenen-

2 Vgl. Lorenz, Klaus: Die Integrationsfrage aus der 
Perspektive der Schulverwaltung. In: Biesinger, 
Albert /   Schweitzer, Friedrich / Gronover, Matthias 
u. a. (Hg.): Integration durch religiöse Bildung. 
Perspektiven zwischen beruflicher Bildung und 
Religionspäda gogik, Münster – New York 2012, 
217–227.

bildung handelt. Der Religionsunterricht stellt 
sich dieser Herausforderung auf eigene Weise, 
was ihn von den meisten allgemeinbildenden 
Lehr-Lern-Arrangements unterscheidet.

Damit zusammen hängt für religiöse Bildung 
die Tatsache der vollen und realisierten Religions­
mündigkeit. Zwar sind die Lernenden rechtlich 
in allen gesellschaftlichen Bereichen, so auch in 
den Schulen, ab dem 14. Geburtstag religions-
mündig, faktisch sind sie aber im beruflichen 
Schulwesen durch ihre zunehmende Unabhän-
gigkeit vom Elternhaus und durch den Aufbau 
eigener Lebenshorizonte aufgrund von Beruf 
und Einkommen viel stärker Anwalt ihrer eige-
nen religiösen Entscheidungen. Das Prinzip der 
‚echten‘ Freiwilligkeit charakterisiert somit den 
Religionsunterricht an beruflichen Schulen.

Schüler/-innen im Religionsunterricht an 
beruflichen Schulen sind äußerst heterogen im 
Blick auf soziale Herkunft, familiäre Bindung, 
religiöse, ethnische und nationale Zugehörig-
keiten, Leistungsstand und Bildungsvorausset-
zungen. Die bereits erwähnte Heterogenität 
der Lerngruppe ist schon seit Jahrzehnten ein 
Grundkennzeichen beruflichen Unterrichts, 
während sich an zahlreichen allgemeinbilden-
den Schulen das Umfeld (etwa ‚sozial starke‘ 
oder ‚sozial schwache Region‘) über Jahrzehnte 
als konstanter Faktor erweisen kann.

Länderspezifische Unterschiede im Blick auf 
die konkrete Ausgestaltung des Religionsunter-
richts schlagen sich im Berufsschulwesen noch 
stärker nieder als in den übrigen Schulen. Grün-
de hierfür sind rechtliche Unterschiede, regio-
nale Besonderheiten der Berufsausbildung und 
die Altersstruktur der Lernenden, die historisch 
in manchen Regionen als Begründung für die 
geringe oder nicht gegebene Notwendigkeit, 
Religionsunterricht an Berufsschulen zu etab-
lieren, aufgeführt wurde.

Die berufsbildenden Schulen sind durch eine 
immense Diversität der Bildungsgänge charakte-
risiert, die extrem unterschiedlich strukturiert 
sind. Die Bereiche zeichnen sich durch eine 
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kaum durchschaubare Verästelung der einNnzel- Religionsdidaktische Heraus-
mern Möglichkeiten, Ähbschlusse erwerben, forderungen für den
aus, WODbeEI cdie Bezeichnungen n den einzelnen berufsbildenden chulen
| ändern erheblich divergieren. Um MUur einige
Beispiele mMmennen Berufsvorbereitende MIE |)Ie dicdaktischen un methodischen Herausfor-
dungsgänge (für Schuler/-innen Ohne aupt- derungen des Religionsunterrichts berufs-
schulabschluss) cstehen menen Olchen des Dildenden Schulen assen sich micht klar Vorn

Adualen Systems (klassische Berufsausbildung); den didaktischen un methodischen Heraus-
hINZU kommen Berufsfachschulen, Berufsauf- forderungen allgemeinbildenden Schulen
Dauschulen, achoberschulen, Oberstufen De- unterscheiden Religionsadidaktische Prinziplen
ullicher Gymnasien, Fachschulen, Berufsaka- un mIT Ihnen Clie methodischen Entscheicdun-
demien n Nordrhein-Westfalen werden Clie gen mussen csalbstverständlich n beiden Fallen
beruflichen Schulen Berufskolleg genannt 1es eingebunden sern n Clie Planung des Religions-
bringt für den Religionsunterricht MOCHNMAIS unterrichts.>® AÄuch Clie Ziele des Religionsunter-
EINe hesonders heterogene Situation mIT sich richts assen SsIich mIT enen des allgemeinDil-

Abdeckung und Angebot vVorn Religionsunter- denden Schulsystems vergleichen: - S gent
richt sind n den verschliedenen Bildungsgän- darum, cdie rage mach Ott Wwachzuhalten un
gen un regiona| csahr verschlieden Religions- cdie | ernenden herauszufordern, SsIich Uuber den
unterricht Aäll n manchen Bereichen aufgrun eigenen Glauben edanken machen /Zen-
Vorn Lehrermange! un schulorganisatorischen tra| für den Religionsunterricht Ist welterhin,
Entscheidungen YJaNz Oder teilweise aus, n Orlientierungswissen Uuber ancdere Religionen
eren Bereichen gibt %S fast Mächendeckenden vermitteln un Cdazu befähigen, Clie erspek-
Religionsunterricht beruflichen Schulen t1ve anderer einzunehmen.* Spezielle religions-

HIN entscheidendes ( harakteristikum des dica  ISCHE Herausforderungen rgeben SsIich
Religionsunterrichts beruflichen Schulen Ist für den Religionsunterricht berufsbildenden
Clie multireligiöse usammensetZung der SchHier- Schulen AUS senmnen eigenem rofil der KOM-
schaft konfessionell-gebundener Grund- netenzorlientierung (2.1), dem dicdaktischen Är-
struktur. n den melsten Faällen unterrichtet EINe heiten mIT Anforderungssituationen (2.2) SOWIE
konfessionelle Religionslehrkraft Schüler/-innen der Ihm eligenen, durchgängigen Berufsorien-
AUS heiden großen Konfessionen (katholisch, tierung (2.3)
evangelisch) gemelnsam mIT muslimMISchen Oder

21 ompetenzorientierungandersreligiösen | ernenden INZU kommen
Meıs eiNzelne Mitglieder Vor Freikirchen, christ- m Religionsunterricht berufsbildenden
ch-orthodoxen Konfessionen, Ungetaufte DZW Schulen spielt Clie Orientierung aktuellen
rellgiös un konfessionell micht Gebundene Ockellen der ompetenzentwicklung 8127 ÄUuUS-
Ocer Ausgetretene. zubildenden SOWIE Schulerinnen und Schulern

Vgl Riegel, Ulrich Religionsunterricht polanen. -ın
didaktisch-methodischer | eittaden tür dıe Planung
einer Unterric  sstunde, Stuttgart 2014

Vgl (GGronover, GS' er Religionsunterricht
Herutfsbildenden chulen mM Spannungsfeld VOT1

Subjekt, eru und Gesellschaft n Rendie, LUdWiIG
(Hg.) Religiöse Bildung n oluraler Schule Herausftfor-
derungen Perspektiven, München 201 D, 100—109
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kaum durchschaubare Verästelung der einzel-
nen Möglichkeiten, Abschlüsse zu erwerben, 
aus, wobei die Bezeichnungen in den einzelnen 
Ländern erheblich divergieren. Um nur einige 
Beispiele zu nennen: Berufsvorbereitende Bil-
dungsgänge (für Schüler/-innen ohne Haupt-
schulabschluss) stehen neben solchen des 
dualen Systems (klassische Berufsausbildung); 
hinzu kommen Berufsfachschulen, Berufsauf-
bauschulen, Fachoberschulen, Oberstufen be-
ruflicher Gymnasien, Fachschulen, Berufsaka-
demien. In Nordrhein-Westfalen werden die 
beruflichen Schulen Berufskolleg genannt. Dies 
bringt für den Religionsunterricht nochmals 
eine besonders heterogene Situation mit sich.

Abdeckung und Angebot von Religionsunter-
richt sind in den verschiedenen Bildungsgän-
gen und regional sehr verschieden. Religions-
unterricht fällt in manchen Bereichen aufgrund 
von Lehrermangel und schulorganisatorischen 
Entscheidungen ganz oder teilweise aus, in an-
deren Bereichen gibt es fast flächendeckenden 
Religionsunterricht an beruflichen Schulen.

Ein entscheidendes Charakteristikum des 
Religionsunterrichts an beruflichen Schulen ist 
die multireligiöse Zusammensetzung der Schüler­
schaft trotz konfessionell-gebundener Grund-
struktur. In den meisten Fällen unterrichtet eine 
konfessionelle Religionslehrkraft Schüler/-innen 
aus beiden großen Konfessionen (katholisch, 
evangelisch) gemeinsam mit muslimischen oder 
andersreligiösen Lernenden. Hinzu kommen 
meist einzelne Mitglieder von Freikirchen, christ-
lich-orthodoxen Konfessionen, Ungetaufte bzw. 
religiös und konfessionell nicht Gebundene 
oder Ausgetretene. 

2.   Religionsdidaktische Heraus­
forderungen für den RU an 
berufsbildenden Schulen

Die didaktischen und methodischen Herausfor-
derungen des Religionsunterrichts an berufs-
bildenden Schulen lassen sich nicht klar von 
den didaktischen und methodischen Heraus-
forderungen an allgemeinbildenden Schulen 
unterscheiden. Religionsdidaktische Prinzipien 
und mit ihnen die methodischen Entscheidun-
gen müssen selbstverständlich in beiden Fällen 
eingebunden sein in die Planung des Religions-
unterrichts.3 Auch die Ziele des Religionsunter-
richts lassen sich mit denen des allgemeinbil-
denden Schulsystems vergleichen: Es geht u. a. 
darum, die Frage nach Gott wachzuhalten und 
die Lernenden herauszufordern, sich über den 
eigenen Glauben Gedanken zu machen. Zen-
tral für den Religionsunterricht ist weiterhin, 
Orientierungswissen über andere Religionen zu 
vermitteln und dazu zu befähigen, die Perspek-
tive anderer einzunehmen.4 Spezielle religions-
didaktische Herausforderungen ergeben sich 
für den Religionsunterricht an berufsbildenden 
Schulen aus seinem eigenem Profil der Kom-
petenzorientierung (2.1), dem didaktischen Ar-
beiten mit Anforderungssituationen (2.2) sowie 
der ihm eigenen, durchgängigen Berufsorien-
tierung (2.3).

2.1 Kompetenzorientierung
Im Religionsunterricht an berufsbildenden 
Schulen spielt die Orientierung an aktuellen 
Modellen der Kompetenzentwicklung bei Aus-
zubildenden sowie Schülerinnen und Schülern 

3 Vgl. Riegel, Ulrich: Religionsunterricht planen. Ein 
didaktisch-methodischer Leitfaden für die Planung 
einer Unterrichtsstunde, Stuttgart 2014.

4 Vgl. Gronover, Matthias: Der Religionsunterricht an 
berufsbildenden Schulen im Spannungsfeld von 
Subjekt, Beruf und Gesellschaft. In: Rendle, Ludwig 
(Hg.): Religiöse Bildung in pluraler Schule. Herausfor-
derungen – Perspektiven, München 2015, 100–109.
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EINe gewichtige Oolle |)Ie calmt PIS A 2000 hın- tion der Hattie-Studie siehbhen erkmale als Clie
anglic EKannte ompetenzorien- „ 7 CS“ Unterrichts zusammengefasst:
lerten Unterrichtens VWar n der Berufsschule Clarity, Control, Care, Challenge, Confer, tl-
Uurc EINe oräfiguriert, cdie mIt den Vale und ( onsolidate sind Stichworte, anhand
Phasen eIner vollständigen andlung SCHON n erer auch n religionsdidaktischer Hinsicht
den 1990er-Jahren annn Mocell el cdas eben- Unterricht kriteriologisch Deurteillt WETr-

\A T Clie Ompetenzorlientierung auf /earming den annn Insgesamt hat sich Clie empirische
zielte und O] Onkreie Anforde- Unterrichtsforschung uf drei DDimensionen qu

rungen des Berufsfeldes n den Mittelpunkt des ten Unterrichts verständigt. Jese dreıi Imen-
Unterrichts tellte amı mIT der KOM- SsIiOoOnNnen durchziehen auch Clie rr7 CS" un Ssind
pDetenzorientierung nhalte MIe Opbsolet, diese n Ihrer GIle qgut auf den Religionsunterricht
wurden aber n Alicdaktischer und methodischer adaptlierbar. Fckart Klıeme hat diese ImMEensIO-
Hinsicht Immer wieder auf Ihren beltrag hın mern SCHON VOr Jahren Ersimals benann |)ie
befragt, den SIE zur Individuellen, beruflichen dreıi Dimensionen zielen auf annn ompetenz-
un sOzlalen ompetenzentwicklung eilsten Orlentiertes Lernen, cdas den Schulerinnen un
können Auchn für den Religionsunterricht Schulern n einernn Lermklima Clie notigen
rer sOlche berufscdicdaktischen Überlegungen Lernimpulse und gleichzeltig Ur«cC| Clie L ehrkraft
hilfreich, wenr) %S cdie Einbindung religlöser VIe| Unterstutzung gibt, cdass die Schuler/-innen
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mIT lIc| auf die Lerngruppe EINe bestmögliche berufsbildenden Schulen rgeben SsIich AUS
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Zierer, AaUSs' Auf die ualıta des Unterric| 'ommforschung.® Klaus Zierer hat n SeINer ezep-
n Franktfurter Allgemeine Zeitung, 2906,

2013,
Klieme, EC.  ard/Schümer, Gundel /Knoll, teffen

Biesinger, Albert /Gather, Johannes/ Gronover,Fas Mathematikunterricht n der Sekundarstufti 1: „Auf-
(Hg.) Oompetenzorlientierung mM Religionsunter- gabenkultur“” und Unterrichtsgestaltung m Inter-
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eine gewichtige Rolle. Die seit PISA 2000 hin-
länglich bekannte Didaktik kompetenzorien-
tierten Unterrichtens war in der Berufsschule 
durch eine Didaktik präfiguriert, die mit den 
Phasen einer vollständigen Handlung schon in 
den 1990er-Jahren ein Modell hatte, das eben-
so wie die Kompetenzorientierung auf learning 
out comes zielte und dabei konkrete Anforde-
rungen des Berufsfeldes in den Mittelpunkt des 
Unterrichts stellte. Damit waren mit der Kom-
petenzorientierung Inhalte nie obsolet, diese 
wurden aber in didaktischer und methodischer 
Hinsicht immer wieder auf ihren Beitrag hin 
befragt, den sie zur individuellen, beruflichen 
und sozialen Kompetenzentwicklung leisten 
können. Auch für den Religionsunterricht wa-
ren solche berufsdidaktischen Überlegungen 
hilfreich, wenn es um die Einbindung religiöser 
Bildung in ein konkretes Lernfeld eines Berufs 
ging. 

Weiterentwicklungen dieser didaktischen 
Ansätze profilierten den Religionsunterricht 
an berufsbildenden Schulen als kompetenz-
orientierten Unterricht vor allem mit Blick auf 
die Relevanz religiöser Bildung im persönlichen 
Leben, in der Gesellschaft und im Beruf.5 Auch 
diese religionsdidaktischen Überlegungen sind 
eingebettet in ein Bedingungsgefüge von kirch-
lichen Vorgaben, staatlichen Normen und der 
Professionalität der Lehrerin oder des Lehrers, 
mit Blick auf die Lerngruppe eine bestmögliche 
religiöse Kompetenzentwicklung zu ermög-
lichen. Dass die Lehrkraft eine entscheidende 
Rolle in Lehr- und Lernprozessen spielt, zeigt 
nicht zuletzt die internationale Professions-
forschung.6 Klaus Zierer hat in seiner Rezep-

5 Biesinger, Albert / Gather, Johannes / Gronover, Matthias 
u. a. (Hg.): Kompetenzorientierung im Religionsunter-
richt an berufsbildenden Schulen, Münster – New 
York 2014.

6 Hattie, John: Visible Learning. A Synthesis of Over 
800 Meta-Analyses Relating to Achievement, New 
York 2009.

tion der Hattie-Studie sieben Merkmale als die 
„7 Cs“ guten Unterrichts zusammengefasst: 
Clarity, Control, Care, Challenge, Confer, Capti-
vate und Consolidate sind Stichworte, anhand 
derer auch in religionsdidaktischer Hinsicht 
guter Unterricht kriteriologisch beurteilt wer-
den kann.7 Insgesamt hat sich die empirische 
Unterrichtsforschung auf drei Dimensionen gu-
ten Unterrichts verständigt. Diese drei Dimen-
sionen durchziehen auch die „7 Cs“ und sind 
in ihrer Weite gut auf den Religionsunterricht 
adaptierbar. Eckart Klieme hat diese Dimensio-
nen schon vor Jahren erstmals benannt.8 Die 
drei Dimensionen zielen auf ein kompetenz-
orientiertes Lernen, das den Schülerinnen und 
Schülern in einem guten Lernklima die nötigen 
Lernimpulse und gleichzeitig durch die Lehrkraft 
so viel Unterstützung gibt, dass die Schüler/-innen 
Lernerfolge haben werden. Sie bestehen in ei-
ner klaren, strukturierten und vor allem auch 
störungspräventiven Unterrichtsführung, einer 
prinzipiellen Schüler- und Subjektorientierung 
sowie einem unterstützenden Sozialklima und 
der kognitiven Aktivierung der Schüler/-innen, 
die vor allem in einer offenen und herausfor-
dernden Aufgabenstellung und einem diskur-
siven Umgang mit Problemlösungsvarianten 
besteht.9

Besondere didaktische und methodische 
Herausforderungen für den Religionsunterricht 
an berufsbildenden Schulen ergeben sich aus 
der Diskussion guten Unterrichts entlang der 
oben genannten Kriterien und der religions-

7 Zierer, Klaus: Auf die Qualität des Unterrichts kommt 
es an. In: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 296, 
2013, 7.

8 Klieme, Eckhard / Schümer, Gundel / Knoll, Steffen:  
Mathe matikunterricht in der Sekundarstufe 1: „Auf-
gabenkultur“ und Unterrichtsgestaltung im inter-
nationalen Vergleich. In: Klieme, Eckhard / Baumert, 
Jürgen (Hg.): TIMSS – Impulse für Schule und Unter-
richt, Bonn 2001, 43–57.

9 Trautwein, Ulrich / Kunter, Mareike: Psychologie des 
Unterrichts, Paderborn 2013.
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didaktischen Orientierung an den Anforde-
rungen des Berufs, des Subjekts und der Ge-
sellschaft. Dies lässt sich auch am Verhältnis 
der religionsdidaktischen Kompetenzorientie-
rung zu den Sicht- und Tiefenstrukturen des 
Unterrichts sichtbar machen. Sichtstrukturen 
sind dabei alle beo bachtbaren Merkmale des 
Unterrichts wie z. B. Methoden, Sozialformen, 
sinnstiftende Gegenstände, aber auch das Leh-
rerverhalten.10 Tiefenstrukturen beziehen sich 
auf Emotionalität, Solidarität und – für den Reli-
gionsunterricht besonders relevant – die Ganz-
heitlichkeit des Unterrichts, die von Methoden 
zwar beeinflusst werden, nicht aber durch 
diese hergestellt werden können.11 Die beson-
dere Herausforderung besteht nun darin, im 
Kontext einer durch zweckrationales Denken 
und Handeln geprägten Ausbildung den Eigen-
wert religiöser Bildung für die Schüler/-innen 
bzw. Auszubildenden zugänglich zu machen. 
Die Tiefenstruktur des Religionsunterrichts ist 
damit besonders im Fokus: Die Qualität der Zu-
wendung zu den Schülerinnen und Schülern 
sowie zu den Auszubildenden sollte gut sein 
– eine besondere Herausforderung, weil bei-
spielsweise der Religionsunterricht im dualen 
System nur einstündig erteilt wird. 

Das Katholische Institut für berufsorientier-
te Religionspädagogik in Tübingen (KIBOR) hat 
diese Herausforderungen in ein Modell religi-
öser Kompetenz gefasst, das sowohl die Ziele 
des Religionsunterrichts als auch die besonde-
ren berufsdidaktischen und religionsdidakti-
schen Herausforderungen berücksichtigt. „Un­
ter religiö ser Kompetenz, wie sie im katholischen 
Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen 
entwickelt wird, verstehen wir die Bereitschaft, 
den Willen und die Fähigkeit, in Anforderungs-

10 Woppowa, Jan: Art. Unterrichtsmethoden. In: Das 
wissenschaftlich-religionspädagogische Lexikon 
(www.wirelex.de), 2015 (Zugriffsdatum: 10.12.2016).

11 Rendle, Ludwig (Hg.): Ganzheitliche Methoden im Re-
ligionsunterricht, München 2007.

situationen beruflicher, gesellschaftlicher und 
privater Lebensbereiche das eigene Handeln 
sachgemäß sowie individuell und sozial ver-
antwortlich zu gestalten und dabei die Reich- 
Gottes-Botschaft Jesu als kritisches Potenzial 
und als Hoffnungsansage einzubringen.“12 Da-
mit lassen sich Konvergenzen mit berufspäda-
gogischen Zielformulierungen finden, oftmals 
steht aber die Reich-Gottes-Botschaft in Diffe-
renz zu Ausbildungsbestrebungen.

Konkret fassbar wird dieses Modell religiöser 
Kompetenz in seiner Forderung, Lehr-Lern-Pro-
zesse durch Anforderungssituationen zu struk-
turieren. 

2.2 Anforderungssituationen
Die kognitive Aktivierung der Lernenden ge-
schieht im vorangestellten Modell religiöser 
Kompetenz durch Anforderungssituationen. 
Sie strukturieren den Unterricht so, dass die 
Schüler/-innen bzw. Auszubildenden motiviert 
werden, selbstständig und eigenverantwortlich 
zu lernen und so neues Wissen und Können zu 
erwerben. Sie ermöglichen, sich mit Blick auf 
das eigene Leben, den Beruf oder die Heraus-
forderung in der Gesellschaft nötiges Wissen 
anzueignen und vollständige, zielbezogene 
Handlungen durchzuführen.13 Anforderungs-
situationen haben spezifische Merkmale: Sie 
führen den Auszubildenden Herausforderun-
gen aus ihrem privaten, beruflichen und ge-
sellschaftlichen Leben vor Augen und holen 
damit die Lernenden dort ab, wo sie bezüglich 

12 Biesinger, Albert / Kemmler, Aggi / Schmidt, Joachim: 
Religiöse Kompetenz – ein Definitionsangebot für 
den Religionsunterricht an berufsbildenden Schu-
len. In: Biesinger, Albert / Gather, Johannes / Gronover, 
Matthias u. a. (Hg.): Kompetenzorientierung im Reli-
gionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Mün-
ster – New York 2014, 19–26, 21.

13 Kemmler, Aggi: Bedeutung und Ausgestaltung von 
Anforderungssituationen im Religionsunterricht an 
berufsbildenden Schulen. In: Biesinger / Gather / Gro­
nover [Anm. 12], 35–41.
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kannn Clie Anforderungssituation Im INnNe EINes Studie zur rukTtur interreligiöser Pflegekompetenz

und zur \VAhrkcamkeit interreligiöser Unterrichtsmo-
starting DOMTS und EINes mitlaufenden Anfangs Adule Iten-, Gesun  EeITSs- und Krankenpflege-

cschulen. n er Heinrich /Schweitzer, Friedrich /
Biesinger, Albert (Hg.) Interreligiöse Ompetenz n

Biesinger, Albert/Jakobi, Josef/Schmidt, hachim (Hg.) der ege Pädagogische ÄAnsatze, theoretische Der-
. ernfelddidakti als Herausforderung, Norderste spektiven und empirische efunde, unster — New
2005 York 2014, 191—-246, 234
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ihrer Wissens- und Könnens-Strukturen gerade 
sind. Außerdem fordern Anforderungsstatio-
nen zum Handeln heraus. Gerade im Religions-
unterricht stellt die Handlungsorientierung 
ein wichtiges Prinzip dar, das im Verbund mit 
der Lernfelddidaktik und den verschiedenen 
Kooperationen im Blick auf andere Fachberei-
che Anschlussmöglichkeiten bietet.14 Dass die 
Auszubildenden durch eigenes Handeln religi-
öse Kompetenz entfalten, ist damit aber nicht 
Selbstzweck innerhalb der Berufsschule oder 
des Berufskollegs, sondern unterstützt auch die 
Forderung nach einem mehrkanaligen Lernen. 
Anforderungssituationen sollen darüber hinaus 
einen hohen Komplexitätsgrad aufweisen und 
so für Schüler/-innen bzw. Auszubildende die 
Möglichkeit bieten, andere Perspektiven ein-
zunehmen. Mit Blick auf die Tiefenstruktur des 
Unterrichts ist gerade Letzteres ein wichtiges 
Kriterium, um beispielsweise auf die Herausfor-
derungen der pluralen Gesellschaft im Religi-
onsunterricht an berufsbildenden Schulen ad-
äquat reagieren zu können. Die Tiefenstruktur 
des Unterrichts wird ganz entscheidend durch 
die Fähigkeit des Unterrichts geprägt, Perspek-
tivenübernahmen zu ermöglichen.

Perspektivenübernahme ist dabei kein Selbst-
läufer, der sich allein durch eine gute Anforde-
rungssituation einstellen würde. In einem gro-
ßen Projekt hat die Tübinger Forschergruppe um 
Albert Biesinger und Friedrich Schweitzer nach-
gewiesen, dass sie deutlich von der Möglich-
keit abhängt, Perspektivenübernahmen auch 
durch entsprechende Methoden einzuüben. Die 
Interdependenz von Tiefen- und Sichtstrukturen 
des Unterrichts, von Lernklima und der metho-
dischen Unterstützung und Begleitung der Ler-
nenden wird hier exemplarisch sichtbar. Zwar 
kann die Anforderungssituation im Sinne eines 
starting points und eines mitlaufenden Anfangs 

14 Biesinger, Albert / Jakobi, Josef / Schmidt, Joachim (Hg.): 
Lernfelddidaktik als Herausforderung, Norderstedt 
2005.

die Tiefenstruktur des Unterrichts entscheidend 
bestimmen, sie ist aber ganz wesentlich auf die 
religionsdidaktische Strukturierung durch ent-
sprechende Methoden, Lernumgebungen und 
Materialien angewiesen.

In einem Forschungsprojekt zur interreli-
giösen Kompetenz in der Pflegeausbildung 
haben die Tübinger Institute für berufsorien-
tierte Religionspädagogik (KIBOR und EIBOR) 
neun Unterrichtseinheiten (im Projekt Module 
genannt) entwickelt, die relevante Situationen 
im Berufsleben von Pflegepersonal mit Blick 
auf die Entfaltung ethischer und interreligiöser 
Kompetenzen angeboten haben. Diese Unter-
richtseinheiten wurden durch die Befragung 
der Auszubildenden vor und nach den Modu-
len evaluiert (Vortest N = 773 Auszubildende, 
Nachtest N = 736 Auszubildende). Mit Blick auf 
die Perspektivenübernahme zeigte sich, dass 
unterschiedliche Module ganz unterschiedli-
che Wirkungen auf diese Fähigkeit hatten.15 In 
der Diskussion des Ergebnisses wird klar, dass 
vor allem die Module, die durch interaktive Me-
thoden wie Kugellager, Rollenspiele oder auch 
empathische Übungen strukturiert waren, Per-
spektivwechsel effektiv erlernt wurde. So wur-
de beispielsweise in einem Modul mit dem Titel 
„Der Umgang mit dem Körper – Aspekte einer 
interreligiös sensiblen Pflege“ den Auszubil-
denden am eigenen Leib erfahrbar gemacht, 
was Scham bedeutet. „Die hier gewählte Me-
thode einer Empathieübung schärft zunächst 
das Bewusstsein der Auszubildenden dafür, 
dass Pflegefachkräfte mit Blick auf den Um-
gang mit dem Körper häufig in persönliche und 

15 Vgl. Merkt, Heinrich / Losert, Martin: Eine empirische 
Studie zur Struktur interreligiöser Pflegekompetenz 
und zur Wirksamkeit interreligiöser Unterrichtsmo-
dule an Alten-, Gesundheits- und Krankenpflege-
schulen. In: Merkt, Heinrich / Schweitzer, Friedrich /   
Biesinger, Albert (Hg.): Interreligiöse Kompetenz in 
der Pflege. Pädagogische Ansätze, theoretische Per-
spektiven und empirische Befunde, Münster – New 
York 2014, 191–246, 234.
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Intıme Rereiche der Patilentinnen un Patienten Im Aualen System stattfindet, Oondern n OrDe-
eindringen mussen |)as Im Klassenkollektiv reitungsklassen für Clie Ausbildung Oder aber n
vollzogene Hinelnversetizen n EINe ZWar mııLuUun- eınem Bildungsgang, der einem allgemein-

Dildenden Ähbschluss der Berufsschuleler unangenehme, aber Im Vergleich Drlege-
Ischen Alltagssituationen doch armlose FOrM Mn jedem Fal| Iıst %S wichtig, die relevanten
der,Entblößung‘ VOr anderen ermöglicht E den akioren kennen, cdie die Berufsorientie-
Auszubildenden, SsIich HEwuUusst die Situation 1undg orägen Vor allem cdie FItern SsInd en
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der Clie AÄuszubIl  enden EINe KOrperreise voll- EINne WIC  ige Orientierungsfunktion, WEI| SIE
ziehen, eren FEncle jemand Oomm un calhst mIt Destimmten Berufsbilder
Ihnen Ssagt „Ich ziehe nen Jetz Schuhe un SsInd un n Erziehung un Sozlalisation
Socken AUS un wasche nen cdie F ße* Durch orägende Weichenstellungen für die Jugend-
diese vergleichsweise EIinTacne Empathieubung Ichen vornehmen.“' Daneben FI die Olle
konnte doch ffektiv Perspektivwechse!l gelernt der Mitschuler/-iInnen n eIner Klasse - Iıst
werden.! DEU rernen des Perspektivwechsels Yanz entscheidend, wWwelcher RBeruf \WVIO n den
erschlien micht äangig vVorn demografischen Gruppen Gleichaltriger kommMmunIzZIeErt wird
Varlablen \A T Geschlecht, Religion, Migrations- -INne oher untergeordnete Olle spielen Deim
hintergrund Oder AusbildungsjJjahr.”® Berufswahlverhalten ıe Lehrer/-Innen, cdie auf

eIiner Informierenden Cne eInen gewlissen
.3 Berufsorientierung Einfluss en, aber cdas Berufswahlverhalten
Berufsorientierung Im Religionsunterricht kaum beeinflussen können Aasse|e gilt für
berufsbildenden Schulen spielt auf zwelerlel Sozlalpädagoginnen un Sozlalpädagogen
IS EINe olle Zum einen Ist Berufsorien- SOWIE Berufsberater/-innen.* BEe| der Berufs-
tierung annn rellgionsdidaktisches PrINZIp, WEl wanl cheint der Migrationshintergrund PE
Clie diaa  ISCHE Struktur des Unterrichts Immer vergleichbaren oraussetzungen keine Olle
auch Clie HesonNderen Herausforderungen des spielen 1es Ist zumIindest für Hauptschüler/-In-
entsprechenden Berufes berücksichtigen MUSS mer mMIt turkischem Migrationshintergrund
SO Ist E z B für angehende aler Vorn Recdeu- tersucht Allerdings kannn 8127 Jugendlichen AUS

LUNGg, Clie 5Symbolil Vorn Farben kennen un der ehemaligen 5Sowjetunion ezeilgt werden,
Im Religionsunterricht Clie entsprechende rall- dass sie„große Defzite hinsichtlich Ihrer ENNT-

MS Uuber cdie Arbeitsrealität n inrem] uUunsch-gliöse Tradition kennenzulernen, die E{Iwa cdas
kirchliche en 1es cstellt Clie RBerufs- bhHaruf#22 en Jugenaliche dürfen mIT lIc|
orlentierung n einernn welten Verständnis car.
Zum anderen gibt E EINe Berufsorientierung

(ronOover, FaS' ÄArt Berufsorientierung. n} )asIm eNgeren InnNe als en eigenständiges nter-
wissenschaftlich-religionspädagogische exikon

richtsthema, wenr) der Religionsunterricht micht (www.wirelex.de), 201

Vgl Beinke, Fothar EIterneinfluss auf die Berufswahl,
Bad Honneft 2000

Krimmer, Fvelyn: Interreligiöse Pflegekompetenz. Vgl Beinke, Fothar: Berufsorientierung und DECT-
-ın Uberbilick ber die Möglichkeiten der mMmetnNOo- gr UPS und die berufswahlspezifischen -"Oormen der
dischen Umsetzung n Modulen n Merkt/ Lehrerrolle, Bad Honneft 2004
Schweitzer/Biesinger 2014 Anm 15J, /3-88, l Richter, MAGrIOG' Berufsorientierung VOTI Hauptschü-

1/ Vgl Merkt/Losert Anm 15], 234 leriInnen. /ur Bedeutung VOT1 EItern, Deers und eth-
nmıscher erkun VWrechaden 20166, 25657Vgl ebd., 224
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intime Bereiche der Patientinnen und Patienten 
eindringen müssen. Das im Klassenkollektiv 
vollzogene Hineinversetzen in eine zwar mitun-
ter unangenehme, aber im Vergleich zu pflege-
rischen Alltagssituationen doch harmlose Form 
der ‚Entblößung‘ vor anderen ermöglicht es den 
Auszubildenden, sich bewusst die Situation 
der Pflegenehmenden vor Augen zu führen.“16 
Die Methode besteht in einer Fantasiereise, in 
der die Auszubildenden eine Körperreise voll-
ziehen, an deren Ende jemand kommt und zu 
ihnen sagt: „Ich ziehe Ihnen jetzt Schuhe und 
Socken aus und wasche Ihnen die Füße“. Durch 
diese vergleichsweise einfache Empathieübung 
konnte doch effektiv Perspektivwechsel gelernt 
werden.17 Das Erlernen des Perspektivwechsels 
erschien nicht abhängig von demografischen 
Variablen wie Geschlecht, Religion, Migrations-
hintergrund oder Ausbildungsjahr.18

2.3 Berufsorientierung
Berufsorientierung im Religionsunterricht an 
berufsbildenden Schulen spielt auf zweierlei 
Weise eine Rolle. Zum einen ist Berufsorien-
tierung ein religionsdidaktisches Prinzip, weil 
die didaktische Struktur des Unterrichts immer 
auch die besonderen Herausforderungen des 
entsprechenden Berufes berücksichtigen muss. 
So ist es z. B. für angehende Maler von Bedeu-
tung, die Symbolik von Farben zu kennen und 
im Religionsunterricht die entsprechende reli-
giöse Tradition kennenzulernen, die etwa das 
kirchliche Leben prägt. Dies stellt die Berufs-
orientierung in einem weiten Verständnis dar. 
Zum anderen gibt es eine Berufsorientierung 
im engeren Sinne als ein eigenständiges Unter-
richtsthema, wenn der Religionsunterricht nicht 

16 Krimmer, Evelyn: Interreligiöse Pflegekompetenz. 
Ein Überblick über die Möglichkeiten der metho-
dischen Umsetzung in neuen Modulen. In: Merkt /   
Schweitzer /  Biesinger 2014 [Anm. 15], 73–88, 81.

17 Vgl. Merkt / Losert 2014 [Anm. 15], 234.

18 Vgl. ebd., 224.

im dualen System stattfindet, sondern in Vorbe-
reitungsklassen für die Ausbildung oder aber in 
einem Bildungsgang, der zu einem allgemein-
bildenden Abschluss an der Berufsschule führt.

In jedem Fall ist es wichtig, die relevanten 
Faktoren zu kennen, die die Berufsorientie-
rung prägen.19 Vor allem die Eltern sind ein 
entscheidender Faktor, wenn Jugendliche 
sich für einen Beruf entscheiden. Sie haben 
eine wichtige Orientierungsfunktion, weil sie 
selbst vertraut mit bestimmten Berufsbildern 
sind und so in Erziehung und Sozialisation 
prägende Weichenstellungen für die Jugend-
lichen vornehmen.20 Daneben tritt die Rolle 
der Mitschüler/-innen in einer Klasse. Es ist 
ganz entscheidend, welcher Beruf wie in den 
Gruppen Gleichaltriger kommuniziert wird. 
Eine eher untergeordnete Rolle spielen beim 
Berufswahlverhalten die Lehrer/-innen, die auf 
einer informierenden Ebene einen gewissen 
Einfluss haben, aber das Berufswahlverhalten 
kaum beeinflussen können. Dasselbe gilt für 
Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen 
sowie Berufsberater/-innen.21 Bei der Berufs-
wahl scheint der Migrationshintergrund bei 
vergleichbaren Voraussetzungen keine Rolle zu 
spielen. Dies ist zumindest für Hauptschüler/-in-
nen mit türkischem Migrations hintergrund un-
tersucht. Allerdings kann bei Jugendlichen aus 
der ehemaligen Sowjetunion gezeigt werden, 
dass sie „große Defizite hinsichtlich ihrer Kennt-
nis über die Arbeitsrealität in [ihrem] Wunsch-
beruf“22 haben. Jugendliche dürfen mit Blick 

19 Gronover, Matthias: Art. Berufsorientierung. In: Das 
wissenschaftlich-religionspädagogische Lexikon 
(www.wirelex.de), 2017.

20 Vgl. Beinke, Lothar: Elterneinfluss auf die Berufswahl, 
Bad Honnef 2000.

21 Vgl. Beinke, Lothar: Berufsorientierung und peer-
groups und die berufswahlspezifischen Formen der 
Lehrerrolle, Bad Honnef 2004.

22 Richter, Maria: Berufsorientierung von Hauptschü-
lerInnen. Zur Bedeutung von Eltern, Peers und eth-
nischer Herkunft, Wiesbaden 2016, 267.



auf Ihr Berufswahlverhalten also micht als MO- Religionspädagogische
MOJENE Gruppe angesehen werden Insofern Perspektiven un Desiderate
Ist %S Aufgabe des Religionsunterrichts, 8127 der
Berufsorientierung Im enNgeren InnNe also mIT er Religionsunterricht berufsbildenden
Blick au  Je Berufsorientierung n Bildungsgän- Schulen Dildet en „spannendes Or  A (Bernhar:
gen für einen allgemeinbildenden Abschluss) FÜ me) für den Religionsunterricht derZukun
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deutsamkaelit hat ugleic wird mMan gerade Im FHragen für den Religionsunterricht Insgesamt,
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Clie Berufszufriedenhaeit entscheidend auch Vor vielleicht zunNächst n Desonderen Fallen EINe
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ZONT edingt ıe Entfaltung religlöser KOM- glöser Kooperation. AaZu mussten FHragen mach
DetenZ micht MUur mIT lic auf cdie Individuelle dem Gaststatus Vorn anders konfessionellen un
Fortentwicklung, Oondern auch mIT lIc| auf Clie religilösen Schülergruppen eklärt werden
Weiterentwicklung Im RBeruf. |)as Beispiel der Religiöse ildung Im beruflichen Fald Ist annn
aler Uund der Farbsymbolik Ist SCHON genannt.““ Dedeutender Faktor für cdas gesamtgesellschaft-
Ändere Beispiele waren Clie Geschöpflichkeit der C Zusammenleben Wenn Junge enschen
JjJere Im Feischerhandwerk Oder Clie ISCHE micht MUur theoretisch Uuber andere Religionen
Verantwortung gegenuber Geldanlagen 8127 und Weltanschauungen Oren ekommen,
gehenden Bankkaufleuten. n jedem Fall Ist für ondern Im ständigen espräc un Austausch

mMIt Mitschulerinnen und Mitschulern Unter-Clie Jewelligen Ausbildungsgäng edenken,
welchen beiltrag Clie christliche ro Botschaft schledlicher Zugehörigkeiten cstehen Uund diese
für das Jjewellige RBerufsbilel en kannn begegnungssituationen DOSITIV strukturiert WET-

den, sind Lernprozesse möglich, Clie Auswirkun-
gen auf cdas Zusammenarbeiten Arbeitsplatz,
mMIt Kolleginnen, ollegen und Kunden SOWIE

Ist en Im Orivaten RBereich en
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24 Vgl Boschkli, Reinhold/Gronover, Matthias/Meyer- ctellt Clie rage mach der konfessionellen Ver-
Blanck, AMichael (Hg.) Derson Dersönlichkeit
Bildung ufgaben und Möglichketen des Religions- antWwortung angesichts der Heterogenität n den

Klassen car. Ob konfessionelle TrägerschaftUnterric Heruftlichen chulen, unster — New
VYork 2017 1.Dr.) alleın den jewelligen Religionslehrkräften
Vgl Gather, Johannes: „DIeE Jer emente Feuer, festzumachen ISt, MMUSS zumındest cAiskutiert
Wasser, | uft un Hrele n Farben cehen“ Ompetenz- werden 'erden cdie Lehrer/-innen hier micht
Orientierter Religionsunterricht mIT den Dhasen

überfordert? Und Ist E für die christlichen under vollständigen andlung. n Biesinger / Gather/
GronOover 2014 Anm 809—_0) muslimIschen Verantwortlichen für den Ralı-
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auf ihr Berufswahlverhalten also nicht als ho-
mogene Gruppe angesehen werden. Insofern 
ist es Aufgabe des Religionsunterrichts, bei der 
Berufs orientierung im engeren Sinne (also mit 
Blick auf die Berufsorientierung in Bildungsgän-
gen für einen allgemeinbildenden Abschluss) 
zur Reflexion über die eigene Person, ihre Rea-
litäten und Wünsche mit Blick auf den Beruf 
anzuregen und sie dabei zu begleiten.23 Dabei 
ist entscheidend, deutlich zu machen, dass der 
Beruf eine Lebensaufgabe ist, die bleibend 
sinnstiftend sein soll und insofern hohe Be-
deutsamkeit hat. Zugleich wird man gerade im 
berufsbildenden System betonen müssen, dass 
die Berufszufriedenheit entscheidend auch von 
den eigenen Kompetenzen abhängig ist. Ein 
Beruf, der stetig überfordern würde, sollte auch 
nicht angestrebt werden.

Berufsorientierung in einem weiteren Hori-
zont bedingt die Entfaltung religiöser Kom-
petenz nicht nur mit Blick auf die individuelle 
Fortentwicklung, sondern auch mit Blick auf die 
Weiterentwicklung im Beruf. Das Beispiel der 
Maler und der Farbsymbolik ist schon genannt.24 
Andere Beispiele wären die Geschöpflichkeit der 
Tiere im Fleischerhandwerk oder die ethische 
Verantwortung gegenüber Geldanlagen bei an-
gehenden Bankkaufleuten. In jedem Fall ist für 
die jeweiligen Ausbildungsgänge zu bedenken, 
welchen Beitrag die christliche frohe Botschaft 
für das jeweilige Berufsbild haben kann.

23 Vgl. Boschki, Reinhold / Gronover, Matthias / Meyer­
Blanck, Michael u. a. (Hg.): Person – Persönlichkeit – 
Bildung. Aufgaben und Möglichketen des Religions-
unterrichts an beruflichen Schulen, Münster – New 
York 2017 (i. Dr.).

24 Vgl. Gather, Johannes: „Die vier Elemente Feuer, 
Wasser, Luft und Erde in Farben sehen“. Kompetenz-
orientierter Religionsunterricht mit den Phasen 
der vollständigen Handlung. In: Biesinger / Gather /   
Gronover u. a. 2014 [Anm. 5], 89–92.

3.  Religionspädagogische  
 Perspektiven und Desiderate 

Der Religionsunterricht an berufsbildenden 
Schulen bildet ein „spannendes Labor“ ( Bernhard 
Grümme) für den Religionsunterricht der Zukunft 
insgesamt. Durch seine besondere Situation ist 
er auf das Engste mit den gesellschaftlichen 
Kontexten verknüpft und kann als Indikator 
ebenso wie als Modell für zukünftige Entwick-
lungen gesehen werden. Die Heterogenität ist 
dabei ein zentraler Punkt. Daraus ergeben sich 
Fragen für den Religionsunterricht insgesamt, 
etwa, ob auch im allgemeinbildenden Bereich – 
vielleicht zunächst in besonderen Fällen – eine 
konfessionell und religiös heterogene Lern-
gruppe von einer konfessionell verankerten 
Reli gions lehr kraft unterrichtet werden kann, ge-
gebenenfalls in enger konfessioneller und reli-
giöser Kooperation. Dazu müssten Fragen nach 
dem Gaststatus von anders konfessionellen und 
religiösen Schülergruppen geklärt werden.

Religiöse Bildung im beruflichen Feld ist ein 
bedeutender Faktor für das gesamtgesellschaft­
liche Zusammenleben. Wenn junge Menschen 
nicht nur theoretisch über andere Religionen 
und Weltanschauungen zu hören bekommen, 
sondern im ständigen Gespräch und Austausch 
mit Mitschülerinnen und Mitschülern unter-
schiedlicher Zugehörigkeiten stehen und diese 
Begegnungssituationen positiv strukturiert wer-
den, sind Lernprozesse möglich, die Auswirkun-
gen auf das Zusammenarbeiten am Arbeitsplatz, 
mit Kolleginnen, Kollegen und Kunden sowie – 
so ist zu hoffen – im privaten Bereich haben.

Ein wichtiges zukünftiges Diskussionsfeld 
stellt die Frage nach der konfessionellen Ver­
antwortung angesichts der Heterogenität in den 
Klassen dar. Ob konfessionelle Trägerschaft 
allein an den jeweiligen Religionslehrkräften 
festzumachen ist, muss zumindest diskutiert 
werden. Werden die Lehrer/-innen hier nicht 
überfordert? Und ist es für die christlichen und 
muslimischen Verantwortlichen für den Reli-
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gionsunterricht enkbar, dass künftig en 1 US- klaären Inwiefern Ewirkt religiöse Ildung
Imischer Religionslehrer EINe Klasse AUS EVan- ompetenzen, ıe für berufliche Handlungs-
gelischen, katholische Uund andersgläubigen ompetenz Insgesamt hilfreich sind? Und welche
Schulerinnen und Schulern unterrichtet \A T Ompetenzen SsInd Jenselts beruflicher Finbin-
Jetz christliche | ehrkräfte alle unterrichten? dung Wwichtig Uund lenlic E{Iwa für Clie Parson-
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und Arbeitnehmer/-innen cstellt Kann rellgiöse den Uber Clie Unterrichtseinheit hinaus Bestand

haben? AaZUu waren Wirksamkelits- DZW. Fvalua-ildung n diesem Kontext einen beltrag zur He-
rufflichen Handlungskompetenz leisten? tionsstudien nOtig, Vor enen E Arst cahr \Wen|-

Von hier AUS Ist Clie Legitimation Vor Religions- JE Im Fald beruflichen Religionsunterrichts gibt
Uunterricht HM OY/zon heruflicher Ausbildung HIN dringendes Desiderat Ist Clie wissenschaft-
Immer wieder Meuyu edenken Unabhängig IC Verortung HNd Begleitung des E rutsDe-
Vorn den verfassungsrechtlich garantierten Vor- zogenNen Religionsunterrichts. L ehrkräfte un
gaben MMUSS religiöse ildung für Clie Betroffe- Verantwortliche dürfen mIt Ihren Fragen un
mern cdie Auszubildenden, | ernenden ebenso engaglerten Bemühungen micht alleın gelassen
\WVIO cdie Ausbildenden un Verantwortlichen n werden |)ie Oben erwähnten wissenschaftlichen
den RBetrieben Dolausibel un n IS Institute IBOR, und cdas Bonner Institu
begründbar sSenmn Auf auer könnte sich Rali- für berufsorientierte Religionspädagogik bibor)
gionsunterricht Im beruflichen Schulwesen etun Ihr Übriges. Daruber hinaus Ware %S \WUun-
micht mehr nalten, wenn %S keinem der £1e1- schenswertrt, wenr) SsIich viele weltere Religions-
igten einleuchtet, Cdass %S Ihn gibt Dadagoginnen un -Daädagogen mIt der SDan-

|)as Oben dargestellte Verhältnis Vor ellgiö- menden rage mach dem Religionsunterricht
Spr Hdung HNd Kompetenzorientierung Ist weilter beruflichen Schulen beschäftigen wurden.

Dr einno Oschkı
Drofessor Für Religionspddagogik,
Kerygmatik HNd Kirchliche FErwachsenen-
Hdung der Katholisch-Theologischen

der Unmversita Tübingen; f eliter
des Katholischen InsHtuts fÜür herufs-
Orentlerte ReligionspddagogikK KIBOR)

Dr Matthias FONOver
etelv f eliter des Fach herater Für
katholische Religionsiehre
Erhan arıs ÜUnıversita Tübingen,
Liehbermeisterstraße 1 Y übingen
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gionsunterricht denkbar, dass künftig ein mus-
limischer Religionslehrer eine Klasse aus evan-
gelischen, katholischen und andersgläubigen 
Schülerinnen und Schülern unterrichtet – so wie 
jetzt christliche Lehrkräfte alle unterrichten?

Ferner ist grundsätzlich noch nicht geklärt, 
wieviel religiöse Bildung Berufsausbildung über-
haupt braucht. Im Hintergrund steht die Ent-
wicklung der sog. ‚Industrie 4.0‘, die ganz neue 
Herausforderungen an die Auszubildenden 
und Arbeitnehmer/-innen stellt. Kann religiöse 
Bildung in diesem Kontext einen Beitrag zur be­
ruflichen Handlungskompetenz leisten?

Von hier aus ist die Legitimation von Religions­
unterricht im Horizont beruflicher Ausbildung 
immer wieder neu zu bedenken. Unabhängig 
von den verfassungsrechtlich garantierten Vor-
gaben muss religiöse Bildung für die Betroffe-
nen – die Auszubildenden, Lernenden ebenso 
wie die Ausbildenden und Verantwortlichen in 
den Betrieben – plausibel und in guter Weise 
begründbar sein. Auf Dauer könnte sich Reli-
gionsunterricht im beruflichen Schulwesen 
nicht mehr halten, wenn es keinem der Betei-
ligten einleuchtet, dass es ihn gibt.

Das oben dargestellte Verhältnis von religiö­
ser Bildung und Kompetenzorientierung ist weiter 

zu klären. Inwiefern bewirkt religiöse Bildung 
Kompetenzen, die für berufliche Handlungs-
kompetenz insgesamt hilfreich sind? Und welche 
Kompetenzen sind jenseits beruflicher Einbin-
dung wichtig und dienlich, etwa für die Persön-
lich keitsentwicklung und Identitätsbildung?

Zu erwähnen ist noch das Problem der Nach­
haltigkeit und längerfristigen Wirkung religiöser 
Bildung im beruflichen Feld. Kann der Religions-
unterricht Impulse bieten, die bei den Lernen-
den über die Unterrichtseinheit hinaus Bestand 
haben? Dazu wären Wirksamkeits- bzw. Evalua-
tionsstudien nötig, von denen es erst sehr weni-
ge im Feld beruflichen Religionsunterrichts gibt.

Ein dringendes Desiderat ist die wissenschaft­
liche Verortung und Begleitung des berufsbe-
zogenen Religionsunterrichts. Lehrkräfte und 
Verantwortliche dürfen mit ihren Fragen und 
engagierten Bemühungen nicht allein gelassen 
werden. Die oben erwähnten wissenschaftlichen 
Institute KIBOR, EIBOR und das Bonner Institut 
für berufsorientierte Religionspädagogik (bibor) 
tun ihr Übriges. Darüber hinaus wäre es wün-
schenswert, wenn sich viele weitere Religions-
pädagoginnen und -pädagogen mit der span-
nenden Frage nach dem Religionsunterricht an 
beruflichen Schulen beschäftigen würden.
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